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Fußball-EM – kein polizeiliches Sommermärchen? 
Liebe Kolleginnen und Kollegen,

der Sommer steht vor der Tür 
und die Polizei steht vor großen 
Herausforderungen, die erneut 
über den normalen „täglichen 
Wahnsinn“ hinausgehen. 

Ich glaube nicht, dass die poli-
tischen und gesellschaftlichen 
Entscheidungsträger auch nur 
eine Sekunde bei ihren Planun-
gen daran dachten, welche Ein-
flüsse ihre Entscheidungen auf 
unsere Polizei haben und wel-
che Auswirkungen dabei auf 
den Staat und insbesondere 
auf die Sicherheitsorgane zu-
kommen.

 < Fußball-EM

Wer sonst könnte bei einem 
sportlichen Großereignis 
zwei Hochrisikospiele hinter-
einander in der gleichen 
Stadt festlegen? Nicht daran 
denkend, dass hinter dem 
sportlichen Wettbewerb 
eine große Hooliganszene 
steht, die bereit ist, Stuttgart 
ein „ganz besonderes Event“ 
zu bereiten. Folgt man den 
aktuellen Meldungen, muss 
man mit mehreren Tausend 
Hooligans der unterschied-
lichsten Kate gorien rechnen, 
was jetzt aber wirklich auch 
nicht überraschend ist. Mit 
Sicherheit werden sie zwi-
schen den Spielen dafür sor-
gen, dass unsere Kolleginnen 
und Kollegen auf dem höchs-
ten Level gefordert sein wer-
den. Darauf können wir als 
Polizei verzichten.

Tage- und wochenlang wird 
die Fußball-EM die bereits 
hoch belastete Polizei be-
schäftigen. Einsatz- und 
Alarmhundertschaften wer-
den weit über die rechtli-
chen Arbeitszeitregelungen 
hinaus eingesetzt und dieje-
nigen, die dort nicht zum 
Einsatz kommen, werden zu-
sätzliche Aufgaben überneh-
men müssen. Und das bei 
einem Personal defizit, das 
alleine im Vollzugsbereich 
weit mehr als 12 Prozent (cir-
ca 2 500 PVD) beträgt. Pikant 
dabei: die immer noch feh-
lenden Informationen rund 
um den Einsatz und die 
schon länger von den Kolle-

ginnen und Kollegen monier-
te, fehlende Ausrüstung. Ge-
nauso wird die mangelnde 
Ausbildung bei den geschlos-
senen Einsatzeinheiten zum 
Problem. Hier rächt sich, 
dass man seit Jahren Beamte 
in Ausbildung direkt in den 
Einzeldienst versetzt hat und 
diese für geschlossene Ein-
sätze weder ausgebildet 
noch ausgestattet sind.

Wir, die DPolG, sind mit unse-
ren Mandatsträgern und Per-
sonalratsmitgliedern in dieser 
Zeit bundesweit mit vielen Be-
treuungsmaßnahmen präsent 
und werden rund um die Uhr, 
immer wenn man uns braucht, 
verfügbar sein.

 < Terrorgefahr

Ein weiteres Szenario gibt An-
lass zur Sorge: In der zweiten 
Mai-Woche gab es weitere 
Terrorwarnungen, nachdem 
die IS-Miliz bereits zu Terror 
aufgerufen hatte. Dabei soll 
es ganz konkrete Anschlags-
drohungen geben. Aus Sicher-
heitskreisen heißt es, dass b 
ereits Kämpfer der ISPK (Isla-
mischer Staat Provinz Khora-
san) nach Deutschland unter-
wegs sein sollen. Dieser 
IS-Ableger gehört zu den ge-
fürchtetsten Terrororganisati-
onen der Welt und soll unter 
anderem auch für den An-
schlag auf eine Konzerthalle 
in Moskau im März dieses 
Jahres mit mehr als 140 Toten 
verantwortlich sein. Das er-
gibt insgesamt eine gefährli-
che Mischung aus Terrorge-
fahr, Hooligans, Sportevent 
und Feierlaune.

 < Haushaltsberatungen

Aktuell gelten unsere ge-
werkschaftspolitischen Be-
mühungen primär der Haus-
halts aufstellung 2025/2026. 
Insbesondere alle Haushalts-
ausgaben, die einer Verbesse-
rung der wirtschaftlichen 
und sozialen Absicherung die-
nen, stehen dabei im Fokus. 
Denn schnell wird klar, dass 
die Fraktionen zwar hinsicht-
lich mancher technischer und 
baulicher Erfordernisse Priori-
täten gesetzt haben – aber zu 
den drängenden Personalpro-
blemen, der Steigerung der 
Berufsattraktivität oder zur 
fairen Bezahlung und Ein-
gruppierung gibt es keine 
großen Vorstellungen oder 
Planungen. Immerhin konn-
ten wir die Fortsetzung der 
Einstellungsoffensive und die 
Schaffung von Stellen für Er-
mittlungsassistenten durch 
unsere klaren Botschaften 
erreichen.

Dazu haben wir bei aktuellen 
Gesprächen unsere Positio-
nen und Forderungen teilwei-
se im Gesetzgebungsver-
fahren zur Anpassung der 
Dienst- und Versorgungsbe-
züge und zum Tarifbereich 
eingebracht. Wir arbeiten 
weiter mit Hochdruck und 
um es mit den Worten unse-
res ehemaligen Ehrenvorsit-
zenden des Beamtenbundes 
BW, Horst Bäuerle, zu sagen: 
„Notfalls wird jeder Mund zu 
Mund beatmet!“

Bleiben Sie gesund

Ihr Ralf Kusterer
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Landesvorsitzender Zeuge im  
Untersuchungsausschuss
Am 22. April 2024 wurde der 
DPolG-Landesvorsitzende Ralf 
Kusterer als Zeuge vor dem 
 Untersuchungsausschuss „IdP 
und Beförderungspraxis“ gela-
den. „Wer weiß, wie es geht, 
und die Macht und Kompetenz 
hat, es zu tun, der kann alles 
machen!“ Dieses Zitat des 
 Landesvorsitzenden und seine 
Bezeichnung „Geschmäckle“ 
für manche Führungsent-
scheidung, öffnete nicht nur 
den Mitgliedern des Untersu-
chungsausschusses die Augen, 
sondern hinterließ auch ein 
deutliches mediales Echo. Wer 
die klaren Ansagen von Ralf 
Kusterer in den vergangenen 
Wochen mitverfolgt hatte, 
konnte diese jetzt auch sehr 
gut in seinem Statement im 
Zeugenstand des Ausschusses 
einordnen.

„Wer weiß, wie es geht und die 
Macht und Kompetenz hat, es 
zu tun, der kann alles machen. 
Der kann Kollegen innerhalb 
kürzester Zeit nach dem so-
genannten Qualifikationslehr-
gang nach A 11 befördern. Der 
kann Anträge auf Lebensar-
beitszeitverlängerungen ableh-
nen. Der kann leistungsfähige 
und leistungswillige Kollegen 
mit 61 in den Ruhestand schi-

cken. Der kann Kolleginnen 
und Kollegen aus freien Ent-
scheidungen so beurteilen und 
befördern, dass dabei ein ‚Ge-
schmäckle‘ entsteht“, so Kus-
terer.

In seiner viel beachteten Aus-
sage hat er einmal mehr nicht 
hinter dem Berg gehalten. Zum 
Thema „Polizeiskandal“ merkte 
er an, dass Unternehmen in der 
freien Wirtschaft bei derarti-
gen Vorgängen sofort interne 
Untersuchungen in Auftrag ge-
geben hätten. Bei der Polizei 
hingegen erfolgte aus seiner 
und aus Sicht der DPolG weder 

eine in Art und Weise geeigne-
te noch mit der gebotenen 
Sorgfalt und Professionalität 
erfolgte Aufarbeitung. Auch 
legte Kusterer deutlich dar, 
dass der Begriff „Polizeiskan-
dal“ irreführend sei. Nicht „die 
Polizei“ und schon gar nicht die 
Polizistinnen und Polizisten, 
die tagtäglich für Sicherheit in 
unserem Land sorgen, dürften 
hier im Fokus stehen.

Als weiteren Kritikpunkt nann-
te er die Entwicklung und Um-
setzung des eiligst entworfe-
nen Maßnahmenkatalogs des 
Innenministers, der ohne jeg-
liche Personalratsbeteiligung 
erfolgte. Der DPolG-Landes-
chef begrüßte zwar ausdrück-
lich die neu geschaffene Stabs-
stelle „Moderne Führungs- und 
Wertekultur“, fand aber auch 
hier Kritik an der Umsetzung. 
So waren im Vorfeld bereits 
Maßnahmen getroffen wor-
den, an der die Stabsstelle 
nicht beteiligt war.

Weitere sehr deutliche Worte 
kamen zur „Wertekampagne 
des Innenministeriums“, an 
der sich die DPolG aus gutem 
Grund nie beteiligt hatte. Al-

len Polizeibeschäftigten werde 
hierdurch ein fehlendes Wer-
tebewusstsein unterstellt, wo-
bei das genaue Gegenteil der 
Fall ist. Von daher sei es völlig 
unnötig, mit Belehrungen, ei-
nem Fingerzeig oder Plakaten 
im Büro auf vermeintlich feh-
lende Werte hinzuweisen. 
„Dieses Vorgehen lässt jeg-
lichen professionellen, mit-
arbeiterorientierten Umgang 
vermissen“, so der Landes-
vorsitzende.

Auch zum viel kritisierten ak-
tuellen Beurteilungssystem 
nahm Kusterer Stellung. Dies 
sei seiner Auffassung nach im 
Grundsatz nicht schlecht, aber 
dessen oft unsachgemäße 
 Anwendung, uneinheitliche 
Auslegung und fehlende Kon-
trollinstanzen stufte er als be-
denklich ein. Er forderte eine 
unabhängige Stelle mit neutra-
len Beobachtern, die für „klare 
Luft bei jeglichem Geschmäck-
le“ sorgen könne.

Ein weiteres kritisches Thema 
sah er in der Art und Weise der 
Bestellung der Vertrauensan-
wältin. Im Rahmen der Unter-
schwellenvergabeordnung und 
aufgrund der wirtschaftlichs-
ten Angebote stellte er diese 
Bestellung erneut infrage.

Nach mehr als dreistündiger 
Zeugenanhörung, teilweise 
auch in nicht öffentlicher Ver-
nehmung, waren die Mitglie-
der des Untersuchungsaus-
schusses mehr als überrascht 
über die Erklärungen zur Stel-
len- und Beförderungspraxis. 
Die Aussagen des Landesvor-
sitzenden zum „Wer weiß, wie 
es geht …“ und „Geschmäckle“ 
kommentierten die Teilnehmer 
in anschließenden Medien-
gesprächen fast schon desillu-
sioniert. 

 < Im Gespräch mit dem SWR
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Herzlichen Glückwunsch – und „vergelt’s Gott“ 
Neuer Landespolizeidekan

Am 19. April 2024 ist Diakon 
Dr. Hubert Liebhardt in der 
Stuttgarter Domkirche „St. 
Eberhard“ in das Amt des Lan-
despolizeidekans eingeführt 
worden. Nachdem das Amt 
nach über zehn Jahren von der 
Diözese Freiburg zur Diözese 
Rottenburg-Stuttgart wechsel-
te, übernahm Weihbischof 
Matthäus Karrer die Amts-
einführung. Ralf Kusterer, 
DPolG-Landesvorsitzender 
und zugleich Vorsitzender des 
Hauptpersonalrats der Polizei 
beim Innenministerium, nahm 
am Festakt teil und überbrach-
te die Glückwünsche der Gre-
mien. 

Er nutzte die Gelegenheit, um 
dem ausscheidenden Landes-
polizeidekan, Pfarrer Bernhard 
Metz, für seine herausragende 
und engagierte Arbeit in der 

Polizeiseelsorge zu danken, die 
er mit hoher sozialer Kompe-
tenz und empathischem Wir-
ken ausgeführt hat. Ralf Kuste-
rer freute sich, ihn lediglich im 

Amt des Landespolizeidekans 
und nicht als Polizeidekan zu 
verabschieden. Das sorge ins-
besondere in den zum Bistum 
Freiburg gehörenden Dienst-
stellen weiterhin für Kontinui-
tät und eine professionelle 
 Polizeiseelsorge. 

Mit der Gratulation des „neu-
en“, aber nicht unbekannten 
Landespolizeidekans Dr. Hu-
bert Liebhardt verband der 
Landesvorsitzende die Wün-
sche auf ein weiterhin gutes 
Zusammenwirken, auf das 
man bereits seit vielen Jahren 
durch gelebte Teamarbeit zu-
rückblicken könne.  

 < Ralf Kusterer, Matthäus Karrer, Bernhard Metz, Dr. Hubert Liebhardt 
(von links)

©
 D

P
o

lG

Starke BW-Fraktion beim Bundeshauptvorstand
Abschiedsspende an Berend Jochem

Von ganz Baden-Württemberg 
nach Berlin angereist sind am 
23. April 2024 die Delegierten 
der DPolG Baden-Württem-
berg. Fast der gesamte ge-
schäftsführende Landesvor-
stand und weitere Mitglieder 
des Landesvorstandes nahmen 
an der Sitzung des DPolG-Bun-

deshauptvorstandes in Berlin 
teil. Im Rahmen der Veran-
staltung verabschiedete Ralf 
Kusterer den bisherigen Vor-
standsvorsitzenden der DPolG-
Stiftung, Berend Jochem, und 
seine Frau Karin Jochem. Letz-
tere hatte als Geschäftsführe-
rin die Geschicke der Stiftung 

mitbestimmt. Beide erhielten 
für die herausragende und 
 jahrelange freundschaftliche 
Zusammenarbeit Gutscheine 
für einen Aufenthalt in Baiers-
bronn.

Als Zeichen der Wertschät-
zung, aber auch für aktuell 
notwendige Renovierungs-
arbeiten der Stiftungsalm, 

überreichte die Delegation ei-
nen Scheck über 5 000 Euro an 
den neuen Stiftungsvorsitzen-
den Reinhold Merl. Er sicherte 
die Fortsetzung der unbürokra-
tischen und schnellen Hilfe für 
in Not geratene, verletzte oder 
sonst auf Unterstützung ange-
wiesene Kolleginnen und Kol-
legen aus Baden-Württemberg 
zu.  

 < Auf dem Bild fehlen Peter Vietz, Edmund Schuler, Berndt Wittmeier, Jörg Kluge, Marion Rothmund und Natascha Hildebrand.
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Landeshauptvorstand 2024
Politische Akzente und starkes gewerkschaftliches Profil

Am 29. April 2024 hat in der 
Filderhalle in Leinfelden-Ech-
terdingen die Sitzung des 
Landeshauptvorstandes 2024 
des DPolG-Landesverbandes 
Baden-Württemberg stattge-
funden. Über 110 Delegierte 
aus den Orts-/Kreis- und Prä-
sidialverbänden, der gesamte 
Landesvorstand, die Kassen- 
und Rechnungsprüfer sowie 
zahlreiche Ehrenmitglieder 
waren aus dem ganzen Land 
angereist, um an dem höchs-
ten Gremium zwischen den 
Landeskongressen teilzuneh-
men.

Aufbruchstimmung prägte den 
Charakter der harmonischen 
Großveranstaltung, die nicht 
einmal ein stundenlanger 
Stromausfall aus dem Rhyth-
mus brachte. Nur gut, dass der 
Stromausfall sich erst einstell-
te, als das Mittagessen bereits 
fertig zubereitet und bereitge-
stellt war. Während der Mit-
tagspause arbeiteten die Tech-

niker unter „Hochspannung“ 
und sorgten mit Improvisati-
onstalent dafür, dass auch der 
zweite Teil der Veranstaltung 
mit einer wieder gut funktio-
nierenden Beschallung und 
Präsentationstechnik klappte.

Zuvor aber konnte die Tagung 
pünktlich beginnen und die 
Zeit bis zum Eintreffen des ers-
ten Redners reichte aus, um 
einen Großteil der Formalien 
abzuarbeiten und in aller Ruhe 
der verstorbenen Ehrenmitglie-
der Lothar Reimann, Wolfgang 
Schäfer und Rudi Vogt zu ge-
denken.

Als erster Gast konnte der 
Fraktionsvorsitzende der Grü-
nen im Landtag, Andreas 
Schwarz (MdL), begrüßt wer-
den. Bevor er das Mikrofon für 
seine Ansprache übernehmen 
konnte, zeigte ihm der DPolG-
Landesvorsitzende Ralf Kuste-
rer mit einem kurzen Bericht 

auf, mit welch immensen Pro-
blemen sich die Polizei in Ba-
den-Württemberg sprichwört-
lich „herumschlagen“ muss. 
Auf Folien mit – leider negativ 
– beeindruckenden Zahlen 
zeigte er die desolate Perso-
nalsituation auf und machte 
auch die Ursachen dafür mit 
aus:

Probleme bei der Nachwuchs-
gewinnung, zunehmende Kün-
digungen von bereits länger im 
Amt befindlichen Polizei-, Ver-
waltungs- und Tarifbeschäftig-
ten, aber auch Entsolidarisie-
rungseffekte zwischen den 
Polizeipräsidien. So ist bei-
spielsweise ein Polizeipräsidi-
um mit dafür verantwortlich, 
dass durch dessen konsequen-
te Ablehnung von Anträgen 
zum Hinausschieben der Le-
bensarbeitszeit landesweit 
zum 1. September 2024 nur 
noch 91,3 Prozent der VZÄ 
 besetzt werden können.

Weiter zeigte er dem Frakti-
onsvorsitzenden in aller Klar-
heit die aktuell fehlenden  
Perspektiven für die Polizeibe-
schäftigten auf und erneuerte 
die Forderung nach einer 
Dienstrechtsreform für den ge-
hobenen Dienst. Dabei ließ er 
auch die Forderung zur Schaf-
fung von mehr und höherwer-
tigen Stellen für Tarifbeschäf-
tigte nicht außer Acht. Er warb 
weiter nicht nur für die Fort-

setzung der Einstellungsoffen-
sive, sondern schlug auch vor, 
noch im jetzigen Doppelhaus-
halt die Personalproblematik 
verstärkt anzugehen. Es gelte, 
die Haushaltslage der Polizei-
dienststellen zu bedenken und 
dabei den Fokus nicht nur auf 
die IT zu legen.

Der Vorsitzende der größten 
Regierungsfraktion bezog 
sich am Anfang seines Rede-
beitrags auf die vorliegende, 
offizielle ministerielle Bewer-
tung der Kriminalstatistik 
(PKS) und Einschätzung der 
Personalentwicklung. Sehr 
wichtig war ihm, der Polizei 
für ihre Arbeit zu danken. Er 
schilderte sehr präsent seine 
persönlichen Begegnungen 
mit aggressiven Demonstran-
ten beim politischen Ascher-
mittwoch. So konnte er sich 
ein Stück weit in die Lage von 
Kolleginnen und Kollegen 
versetzen, die dort im Einsatz 
waren und Gewalt erfahren 
mussten. Auch deshalb wa-
ren sein Dank an die Einsatz-
kräfte und die Verurteilung 
dieser Gewalt authentisch.

Dann nahm er Stellung zum 
Bericht von Ralf Kusterer und 
zeigte sich so, wie ihn die Lan-
desleitung kennt: ehrlich, of-
fen, transparent, nachfragend, 
zuhörend, aufnehmend, nicht 
abschweifend, zugänglich für 
Anregungen und klar in seiner 
Analyse.

Der Forderung des DPolG- 
Landesvorsitzenden für eine 
Fortsetzung der Einstellungs-

 < Ralf Kusterer
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 < Andreas Schwarz, Die Grünen
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offensive stimmte er zu. Er 
 bekräftigte auch die Absicht, zu-
sätzliche Tarifstellen (unter an-
derem Ermittlungsassistenten) 
zu schaffen, und unterstrich sei-
ne Zustimmung zum Tarifab-
schluss und dessen Übertragung 
auf die Dienst- und Versor-
gungsbezüge. Für den Bereich 
der Nachwuchswerbung schlug 
er ein besseres „Matching“ zwi-
schen Polizei und Schule vor, wo-
bei er nicht nur hier den Ein-
druck vermittelte, dass er sehr 
wohl um die Defizite bei Perso-
nal und Haushalt weiß. Er er-
kannte auch deutliche Mängel 
bei der IT-Infrastruktur und offe-
ne Fragen beim Thema Rechen-
zentrum. Trotz seines eng abge-
stimmten Terminplans nahm 
sich der Fraktionsvorsitzende 
abschließend noch genügend 
Zeit für Fragen und Anregungen.

Marcus Haider beantwortete die 
Fragen zum Einsatz der Body-
cam, fehlenden Übungsmöglich-
keiten und rechtlichen Defiziten.

Personalprobleme in der Ver-
waltung und Haushaltsdefizite, 
die Forderung, polizeifremde 
Arbeiten von Verwaltungsbe-
amten und Tarifpersonal bear-
beiten zu lassen, sowie die 
Schaffung von mehr höherwer-
tigen Stellen im Nichtvollzug, 
erläuterte Torsten Noe vom KV 
Mosbach.

Er forderte den uneinge-
schränkten politischen Rückhalt 
für die Polizei – Peter Wild, Ge-
schäftsführer des KV Heilbronn.

Auf eine Frage von Kurt Sand-
risser (Mannheim) zur Verkür-
zung der Wochenarbeitszeit, 
antwortete der Fraktionschef 
der Grünen eindeutig: Dies sei 
bei den aktuellen Personalnö-
ten nicht machbar. Das war al-
lerdings für alle Anwesenden 
voraussehbar, solange man 
weiter so mit Lösungsansät-
zen, wie beispielsweise der 
freiwilligen Lebensarbeitszeit-
verlängerung, umgeht. Gleich-
wohl zeigte sich Andreas 
Schwarz offen und gesprächs-
bereit zu weiteren Forderun-
gen der DPolG.

Er hat sie im Griff – die Finan-
zen im Landesverband. Gute 
Rücklagen, seriöser Haushalt. 
Davon konnte in einem kurzen 
Überblick der Finanzchef der 
DPolG, Daniel Hoffmann, be-
richten und überzeugen.

Nicht nur weil Vertrauen gut 
und Kontrolle besser ist, sind 

die Regelungen zum Haushalt 
eindeutig. Die turnusmäßige 
Prüfung der Kassengeschäfte 
wird im Landesverband von 
den Kassen- und Rechnungs-
prüfern Josef Werner Krecji 
und Bernd Menzel wahrge-
nommen. Letzterer berichtete 
über die erfolgten Detailprü-

fungen und bestätigte eine 
einwandfreie und sorgfältige 
Kassenführung. 

Ralf Kusterer nahm anschlie-
ßend mit den Mitgliedern des 
geschäftsführenden Landes-
vorstandes besondere Ehrun-
gen vor. Alle anwesenden Eh-
renmitglieder erhielten die 
DPolG-Medaille, die seit weni-
gen Wochen innerhalb des 
Landesverbandes an ausschei-
dende, verdiente Mandatsträ-
ger ausgehändigt wird. Dabei 
nutzte er die Gelegenheit, je-
des einzelne Ehrenmitglied 
aufzurufen und dessen beson-
deres Engagement im Plenum 
vorzustellen.  

Noch vor dem Mittagessen 
konnte der Landesvorsitzende 
über ein umfangreiches ge-
werkschaftliches Programm 

berichten, das er unter großem 
Beifall mit seinem „Bericht zur 
Lage“ beendete. 

Der zweite Teil der Veranstal-
tung startete mit dem Parla-
mentarischen Geschäftsführer 
der SPD-Landtagsfraktion,  
Sascha Binder, der auch Gene-
ralsekretär der Baden-Würt-

 < Daniel Hoffmann (Finanzen)

 < Marcus Haider, Ravensburg

 < Torsten Noe, Mosbach

 < Peter Wild, Heilbronn

 < Bernd Menzel (Kassenprüfer)

 < Jürgen Weber und Oliver Auras (von links)
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temberg-SPD ist. Er gilt als ver-
sierter Redner und ist Obmann 
im Untersuchungsausschuss, 
wo er es versteht, die Finger 
dort in die Wunde zu legen, wo 
es Reaktionen hervorruft. In 
dieser Eigenschaft machte er 
zugleich deutlich, dass dem un-
bedingten Willen zur Aufklä-
rung immer die Beachtung der 

Datenschutzrechte voransteht.  

Der Oppositionspolitiker dank-
te den anwesenden Polizeibe-
schäftigten stellvertretend für 
deren tägliche Arbeit unter 
großen Herausforderungen. Er 
wies auf die Gesetzesinitiati-
ven der SPD zur Erhöhung von 
DUZ und LOD, zur Kostenbetei-
ligung der Deutschen Fußball 
Liga (DFL) bei Hochrisikospielen 
und auf die Forderungen einer 
optimalen, personellen und 
materiellen Ausrüstung hin. 
Dabei streifte er die aus seiner 
Sicht schlechte Entwicklung 
durch die ansteigende Krimina-

lität. Am Ende seines Vortrags 
richtete Sascha Binder seinen 
besonderen Dank an den 
DPolG-Landesvorsitzenden für 
dessen langjährigen, unermüd-
lichen Einsatz zum Wohle der 
Demokratie.  

Der letzte Redner an diesem 
Tag war teils mit großer Span-
nung, teils aber auch mit 
Skepsis erwartet worden: 
Jörg Krauss (MD a. D.), der Lei-
ter der Stabsstelle „Moderne 
Führungs- und Wertekultur“. 
Aber bereits nach wenigen 
Sätzen war jegliche Skepsis 
vergessen, denn so nah wie er 
war wohl schon lange nie-
mand mehr an der polizeili-
chen Basis und den gewerk-
schaftlichen Einschätzungen 
zur Lage in der Polizei. Jörg 
Krauss überraschte mit seiner 
sehr offenen, ehrlichen und 
ungefärbten Einschätzung zu 
den aktuellen Problemen und 
konnte sich dabei an einer 

immer wieder von Zwischen-
applaus begleiteten Zustim-
mung erfreuen. Dabei be-
mühte er den Begriff „Werte“ 
kaum. Auch deshalb, weil er 
die innere Struktur und die 
aktuelle Situation mit eige-
nen, anderen Vorstellungen 
betrachtet: mit Vertrauen 
statt Misstrauen. Mit einem 
Zugehen der Vorgesetzten 
auf die Mitarbeiter und nicht 
umgekehrt. Mit politischer 
und polizeilicher Gelassen-
heit bei der Reaktion auf  
polizeiliche Ereignisse, wie 
beispielsweise einem Schuss-
waffengebrauch. Mit unein-
geschränktem politischen 
Rückhalt. Mit einem sensible-
ren Umgang mit der wichti-
gen Ressource „Polizeivoll-
zugsdienst“. Hier ließ er 
durch blicken, dass den 
Kernauf gaben der Polizei 
nicht mehr die ihnen oblie-
gende Wertschätzung und 
Wichtigkeit zukommt. Wie 
sonst erklärt sich das Stopfen 
personeller Löcher mit Voll-
zugsbeamten bei „fremden“ 
Tätigkeiten, wie etwa beim 
PTLS Pol? Warum wird immer 
mehr Personal in Stäben 
ohne operativen Mehrwert 
verwendet? Die Polizei 
scheint theoretischer gewor-
den zu sein und entfernt sich 
von ihren operativen Aufga-
ben auch durch überborden-
de Bürokratie. Dazu kommt 
eine immer anonymere Poli-
zeiarbeit, in der die Arbeit des 
Einzelnen nicht mehr wahr-
genommen wird. Viele Poli-
zeibeschäftigte finden nicht 

mehr das, was sie eigentlich 
machen wollten. Die Perso-
nalauswahl scheint nur noch 
nach Noten und weniger 
nach anderen, vielleicht wich-
tigeren (sozialen? Anm. d. R.) 
Aspekten zu erfolgen. Diszi-
plinarverfahren dauern un-
verhältnismäßig und unnötig 
lang.  

Eines ist sicher: Spätestens  
seit dem 29. April warten die 
DPolG-Mandatsträger auf 
den rund 20-seitigen Bericht 
von Jörg Krauss, in welchem 
Handlungsempfehlungen 
aufgezeigt werden. Es bleibt 
nur zu hoffen, dass dieser Be-
richt umgesetzt wird und den 
Kernaufgaben der Polizei wie-
der das Standing zukommt, 
das ihnen gebührt. 

Am Ende der Veranstaltung 
galt das Lob dem Landesvor-
sitzenden, der die gewerk-
schaftlichen Akzente richtig 
gesetzt und mit der politi-
schen Ausrichtung erneut 
den Nerv der gewerkschaft-
lichen Basis getroffen hatte. 
Einmal mehr wurde deutlich, 
welche starke Gemeinschaft 
hier auf allen Ebenen arbei-
tet und an einem Strang 
zieht. Die Mitgliederentwick-
lung ist top und ein Fazit 
bleibt:

Politische Reputation, wirksa-
me gewerkschaftspolitische 
Einflussnahme, mediale Stärke 
und das Einstehen aller Mit-
glieder füreinander haben 
 einen Namen – DPolG.  

 < Sascha Binder, SPD

 < Jörg Krauss (MD a. D.)
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Mitgliederversammlungen im April und Mai 
Auch im Monat April und Anfang Mai haben Mitgliederversammlungen in den Kreis- und Ortsverbänden stattgefunden. Dabei haben 
alle Veranstaltungen eines gemeinsam: Die Haushaltslage und die Kassen sind wohlgeordnet, die Kassenprüfer bescheinigten eine 
korrekte Kassenführung und die Mitglieder zeigten sich sehr zufrieden, was die Vorstandschaft in den Kreis- und Ortsverbänden als 
Kümmerer vor Ort leisten. Die Entlastungen erfolgten einstimmig, ebenso die Neu- und Wiederwahlen, mit denen sich die Mandats-
träger hoher Sympathie und Anerkennung sicher sein dürfen.

Präsidialverband PTLS Pol

Am 12. April 2024 fand im Prä-
sidium Technik, Logistik und 
Service Polizei die Mitglieder-
versammlung des Präsidialver-
bandes statt. Vom Landesver-
band war der stellvertretende 
Landesvorsitzende Oliver Auras 
nach Stuttgart gekommen. Er 
überbrachte nicht nur Grüße, 
sondern berichtete auch über 
aktuelle gewerkschaftspoli-
tische Entwicklungen. Dabei 
standen die Tarifbeschäftigten 
im Mittelpunkt, da nicht zu-
letzt dieses Präsidium einen 
besonders hohen Anteil im so-
genannten „Nichtvollzug“ hat. 
Bereits vor der Tagung hatte 
der amtierende Vorsitzende 

Michael Haug bekannt gege-
ben, dass er sein Amt zur Ver-
fügung stellen wird. Die Wahl 
seines Nachfolgers fiel auf 
Francesco Brancato, der seit Be-
stehen des Präsidialverbandes 
schon im Tarifbereich und in 
der Geschäftsführung Verant-
wortung übernommen hatte. 
Francesco Brancato wird ab so-

fort auch dem Landesvorstand 
angehören. Dazu übermittelte 
ihm der stellvertretende 
DPolG-Landesvorsitzende die 
Glückwünsche der Landeslei-
tung und des geschäftsführen-
den Landesvorstandes. Bereits 
seit Jahren verbindet sie eine 
enge und sehr angenehme Zu-
sammenarbeit mit Francesco.

Vorsitzender Francesco Brancato

Geschäftsführerin Martina Hoppe

Schatzmeister Peter Schwald

Kassenprüfer Gerrit Heinrich

Kassenprüferin Rita Schwering

Tarifbeauftragter Francesco Brancato

Frauenvertreterin Rita Schwering  < Francesco Brancato
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Kreisverband Ludwigsburg

Am 18. April 2024 trafen sich 
die Mitglieder des Kreisverban-
des Ludwigsburg fast schon 
traditionell im ASV-Heim in 
Ludwigsburg-Oßweil. Ulrich 
Rothmund freute sich, von der 
Stuttgarter Geschäftsstelle die 
Landesgeschäftsführerin und 
Justiziarin Sarah Leinert begrü-
ßen zu dürfen. Gemeinsam mit 
dem DPolG-Landesvorsitzen-
den Ralf Kusterer sowie dem 
stellvertretenden Vorsitzenden 
des Hauptpersonalrats und 

Mitglied im geschäftsführen-
den Landes vorstand Dirk Preis 
waren sie teilweise von einem 
Termin am Bodensee nach Lud-
wigsburg  gekommen, um über 
aktuelle Entwicklungen und 
Heraus forderungen zu berich-
ten. Thilo Marien (Polizeirevier 
Leonberg) war als amtierender 
Bezirksvorsitzender Ludwigs-
burg ebenfalls gekommen und 
dokumentierte die tolle Zu-
sammenarbeit der beiden 
Kreisverbände innerhalb des 

Polizeipräsidiums. In seinem 
Geschäftsbericht ging Uli Roth-
mund auf zahlreiche Veranstal-
tungen ein, wobei das High-
light vermutlich das 
„Glühwein-Treffen“ auf dem 
Ludwigsburger Weihnachts-
markt mit mehr als 60 Teilneh-
mer/innen war. In seinem Aus-
blick konnte er über zahlreiche 
Planungen berichten. Dabei 
hoffte er, dass nicht wie zuletzt 
eine Pandemie einen Strich 
durch die Rechnung machen 
wird. Gemeinsam mit Ralf Kus-
terer nahm er die Ehrungen 

von langjährigen Mitgliedern 
vor und verabschiedete die bis-
herige Kreis- und Bezirkstarif-
beauftragte Marga Scherff in 
den dienst lichen wie auch ge-
werkschaftlichen Ruhestand. 
In der einzigen Wahl an diesem 
Abend wurde als ihre Nachfol-
gerin einstimmig Uta Böckle 
als Kreistarifbeauftragte ge-
wählt. Der Abend klang in an-
genehmer Runde bei guten Ge-
sprächen aus und man spürte 
förmlich, wie gut den anwe-
senden Mitgliedern der per-
sönliche Kontakt tat. 
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Kreisverband Pforzheim

In „Hemmi’s Schlemmerhüt­
te“ (Kieselbronn) trafen sich 
die Mitglieder vom Kreisver­
band Pforzheim am 7. Mai 
2024 zur Jahreshauptver­
sammlung. Vom Landes­

verband war der Landes­
vorsitzende Ralf Kusterer 
gekommen, der in Pforzheim 
ein Heimspiel hatte. Mit ihm 
waren direkt von einer Tagung 
des Beamtenbundes BW die 
Landesgeschäftsführerin und 
Justiziarin Sarah Leinert, das 
Mitglied im geschäftsführen­
den Landesvorstand, Dirk 
Preis, sowie der Bezirksvorsit­
zende des Präsidiums Pforz­
heims, Uwe Grandel (Calw), 
angereist. Sie standen den 
Mitgliedern für Fragen und 
Antworten zur Verfügung. Im 
Anschluss an die Wahlen und 

den Bericht zur Lage des Lan­
desvorsitzenden konnten an 
diesem Tag zahlreiche Mitglie­
der für ihre langjährige Treue 
geehrt werden. Geehrt wur­
den für 25 Jahre die Mitglieder 
Petra Albrecht, Martin Dau, 
Denise Dauer, Peter Eberle, 
Denny Ertel, Nadine Fromm, 
Martin Gabel, Alexander 
Kraft, Sabine Maag, Sabine 
Schuster und Timo Burger. 
Glückwünsche für 40­jährige 
Mitgliedschaft konnten Peter 
Weber, Dirk Mörgenthaler, 
Günther Haas und Harald Kä­
fer entgegennehmen.

 _

Kreisvorsitzender Ullrich Arzt

Stellvertretende  
KV­Vorsitzende

Agnes Schroth

Stellvertretender  
KV­Vorsitzender

Frank Otruba

Geschäftsführer Andreas Witt

Schatzmeister Michael Berchtold

Kassenprüfer Matthias Herbst

Kassenprüfer Frank Weber

Frauenvertreterin Carolin Keller

Tarifbeauftragter Yves Holzmüller

Tarifbeauftragte Renate Ehrhard

Seniorenbeauftragter Hartmut Wieland

Seniorenbeauftragter Norbert Kreis

JUNGE POLIZEI Carolin Keller

Beisitzerin (Prev. Nord) Samira Moccia, Agnes Schroth

Beisitzerin (Prev. Süd) Sabrina Raitor

Beisitzer (Prev. Mühlacker) Achim Strobel

Beisitzer (BAB) Matthias Herbst,  
Georg Klamandt

Beisitzer (Kripo) Ullrich Arzt, Andreas Witt

Kreisverband Schwäbisch Hall

Am 25. April 2024 folgten 
zahlreiche Mitglieder der Ein­
ladung ins Lemberghaus nach 
Michelfeld­Rinnen zur Jahres­
hauptversammlung. Nach 
mehreren Amtsperioden war 
bereits vorab klar, dass der 
amtierende Kreisvorsitzende 
Matthias Klau sein Amt ab­ 
und in jüngere Hände über­
geben wird. Sowohl der 
DPolG­Landesvorsitzende 

Ralf Kusterer als auch der Be­
zirksvorsitzende Manfred Rip­
berger würdigten das Wirken 
des scheidenden Vorsitzen­
den, der bis 2020 auch dem 
Personalrat angehörte. Bei 
den anschließenden Ehrun­
gen konnten zahlreiche lang­
jährige Mitglieder für ihre 
Treue zur DPolG geehrt wer­
den. Bei den Wahlen wurden 
gewählt: 

Kreisvorsitzender Andreas Borst

Stellvertretender  
KV­Vorsitzender

Thilo Frohmader

Geschäftsführer Christian Ehrhardt

Schatzmeister Daniel Dürr

Kassenprüfer Joachim Gläser

Kassenprüfer Konrad Stöcker

Frauenvertreterin Carola Gröll

Tarifbeauftragter Ingo Schmidt

JUNGE POLIZEI Carola Gröll

Beisitzer (Schw. Hall) Michael Bussmann

Beisitzerin (BAB) Anita Klingenberg

Beisitzer (Kripo Schw. Hall) Benjamin Kurz 
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